
Zeitschrift: Gesundheitsnachrichten / A. Vogel

Herausgeber: A. Vogel

Band: 9 (1952)

Heft: 11

Rubrik: Fragen und Antworten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


94 «GFSZ7?VDZJF7fS-NACHBZCHTF2V>

heilwirkender Pflanzen gemeinsam gegen Leid und Not zu
helfen und zu heilen vermögen, erhöht meine Lebensfreude
und bestimmt auch die eure. Nur Unvorsichtigkeit und
Unkenntnis kann das, was zum Heile geschaffen worden
ist, in Leid verwandeln, darum ist es gut, wenn man den
Tag nicht verträumt, denn Wissen und Geschicklichkeit
schöpft man nur aus fleissigem Bemühen. Denken und
Forschen lohnt sich, darum wollen wir uns wieder einmal
über solch wichtige Fragen zusammen unterhalten.» Die-
sein Vorschlag der Stechpalme stimmten alle freudig zu
und ein prächtiger Herbstmorgen endete befriedigt in sinn-
voller Betrachtung und gegenseitigem Gedankenaustausch.

FRAGEN UND ANTWORTEN
Anfragen durcB den Fragekasten sind für alle Abonnenten der „Gesundheits-Nachrich-
ten" gratis. Für briefliebe Rückantwort ist eine 20er*Marke beizulegen. Anfragen sind
direkt an Ä. Vogel» Teufen (Appenzell) zu richten.

Sehnenscheidenentzündung
Wer schon unter diesem Uebel gelitten hat, weiss, dass es Geduld

braucht, solches wieder zu heilen. Frau P. aus S. schrieb am 9. März,
dieses Jahres um diesbezügliche Hilfe für ihren Mann, wie auch für
den Sohn:

«Mein Mann and mein So/in baben in einem ZiaucZpcZen/c bei
etwas strenger Arbeit Sc/imerzen. Der So/m war se/ion in ärzt-
Zicbe?- J?e/iand/.M«^, und es biess, es sei eine Se/mensc/ieiden-
entzüucZaap, was nwr zu beheben sei durc/i Gipsverbände /är
einige Wochen. Gs bat dann aueb gebessert, aber nur /ur /curze
Zeit, und dann war die pZeZche Sac/ie wieder da. f/nd nun bat
mein Mann die pZeie/ie Geschichte aueb be/commen. Di' war aber
noeb niebt bei einem Arzt. ZVun möchte ich Sie /?*apen, ob Sic
rie/ieiebf ein Hei/mitte/ dä/ur hätten?»

Den beiden Patienten wurde geraten, die schmerzende Hand zu
schonen, sie also nicht übermässig anzustrengen. Dann wurde fol-
gende Anwendung verordnet. Die schmerzende Stelle musste mit
Wallwurztinktur eingerieben werden und zwar im Wechsel mit
Einreibeöl. Nachts erfolgten aufs Gelenk warme Lehmwickel, mit
Zinnkrauttee und gelbem Lehm zubereitet und mit einem warmen
Tuch umwunden. Die folgende Nacht wechselte man die Anwendung,
indem nun Kohlblätterauflagen erfolgten, die mit gequetschten
Kohlblättern und ebenfalls einem warmen Tuch vorgenommen wur-
den. Innerlich kamen Hypericum- und Calcium-Komplex zur An-
Wendung. Ferner wurden viel Rohsalate aus Rüebli, Kohl und Kabis,
fein geraffelt, verordnet, da in solchen Fällen der Mineralstoff-
gehalt der Rohgemüse sehr günstig wirkt. Schon am 22. Mai konnte
Frau P. erfreut schreiben:

«Sei meinem Mann bat es /ast rest/os gebessert. Er spart so-
zusagen nichts mehr.»

Da beim Sohn diese Besserung noch nicht festgestellt werden konnte-,,
weil die Erkrankung viel stärker aufgetreten war, verlangte Frau P..
noch stärkere Mittel für ihn, worauf wir noch das Kieselsäureprä-
parat Galeopsis zusandten wie auch noch das pflanzliche Antibiotika
Usnea, das aus Lärchenmoos hergestellt wird, gegen Entzündungen
sehr gut wirkt und auch die Widerstandskraft des Körpers erhöht..
Um die Wirkung der Lehmwickel zu mehren, legten wir noch
Johannisöl bei, das unter den Lehmbrei gemengt werden sollte. Die
Anwendungs- und Ernährungsvorschriften mussten fernerhin ge-
wissenhaft beachtet werden. Am 3. August 1952 erfolgte dann der
befriedigende Bericht :

«Aach bei meinem Sohn bat es men schön gebessert. Fr /cZapt
nie mehr über Schmerzen. Dass man bei ihm immer etivas an/
der Hat sein mass, das beprei/c ich. Mein Mann spürt par nichts
mehr.»

Es ist begreiflich, dass man die Empfindlichkeit zu solchem Leiden-
mit Sorgfalt berücksichtigen sollte und durch Stärkung des Allge-
meinzustandes und durch Erhöhung der Widerstandskraft kann das
Erreichte erfolgreich gefestigt werden.

Weitere Hilfeleistung
Auch für sich selbst nahm Frau P. zur gleichen Zeit unsere Rat-

Schläge zu Hilfe. Ihr Herz war jahrelang geschwächt, was sie indes,
als Bauernfrau nicht gut gebrauchen konnte. Zudem war sie noch
durch einen schweren Unfall behindert worden, da dieser einem
Schädelbruch und eine Schädigung im Rücken zur Folge hatte. Die-
sem Uebelstand suchte die Patientin durch längere chiropraktische
Behandlung beizukommen. Zur Stärkung und Regenerierung des

Herzens erhielt die Kranke am 28. Mai Herztonikum und Avena
sativa. Da sie auch noch über Thrombosen zu klagen hatte, musste
sie ferner noch die Venenmittel Hypericum- und Calcium-Komplex
nebst Aesculus hippocastanum einnehmen. Auch ihr wurde reine
Naturkost verordnet und an Stelle von Salz das Reinkultur-Hefe-
Produkt Vitam-R. Nach circa zwei Monaten, am 3. August, erfolgte
dann ein erfreulicher Bericht:

«Nachdem icb na?i /bre Medi/cameatc /ertip einpe??ommen babe,
möchte icb Zhnen c/ocb aueb etwas Bericht peben übe?' meinen
Gesundheitszustand. Bs bat bei mir schön pebessert. An/änp/ieh
hafte ich noch 5 bis 4 ZJerzan/äZZe. Dann waren sie aber immer
schioäche?-, und dann hatte ich efioa 14 Tape par beine mehr.
AZs dann die Periode /cam, batte icb am ersten Tap ?ioch einen
An/a/Z, dann abe?- bZieben weitere An/äZZe aus. Auch mit den
Beinen Ziabe icb es vieZ besse?-. Seit 4 Wochen habe icb jetzt
meine Beine nicht mehr ei?ipebu?ieZe?i, und es pehf panz put.
Man siebt auch par /«eine bZauen Adern mehr, auch Sehme?-ze?i
habe icb nicht mehr pebabt. We/ch ein GZüc/c/ Fie?- Jahre hatte
ich die Beine täpZich einbinden müssen. — OberhaZb meines
rechten Aapes hatte icb seit anpe/äh?- 10 Jahren ei?ie?i danheZ-
braunen FZec/c, de?- anpe/äh?' so pross war wie ein Zebn?-appe?i-
stüc/c. EV sab aus wie eine Warze a?id ein Matfe?-?naZ cZa?-aa/.

Seit ich ?iu?i vo?i 7b?-en Me(Zi/ca??ie?ifeh einpenom??ien habe, ent-
schwindet der FZec/c im?ne?- mehr, so dass ?nan baZd nichts meb?-
cZavo?i siebt. Bei Bepinn de?- Fur wurde der FZec/c au/ einmaZ

pa?iz hoch, und ?iachhe?- ist e?* zasammenpesan/cen ?wd ve?*-

schwindet Äün. Forinte das eve?ifueZZ mit de?" Leber z?isamme?i-
bänpen?»

Da der Fleck ganz dunkelbraun war, ist es nicht ausgeschlossen,
dass die Leber daran beteiligt war, eher aber mag es sich um eine
Zellwucherung gehandelt haben, die nun durch die günstige Beein-
flussung wieder behoben werden konnte. Ohne den Fleck gesehen
und kontrolliert zu haben, kann man auch nicht mit Bestimmtheit
feststellen, um was es sich handelte. Auf alle Fälle ist der Erfolg
ein recht erfreulicher und spornt gewiss auch manche Leser an,
gegen ihre Uebel ebenfalls mit Ausdauer vorzugehen und zwar mit
den hilfreichen Naturmitteln.

Schwerwiegendes Magen- und Leberleiden

Es ist erfreulich, dass auch schwerwiegende Krankheitsfälle
durch die geeigneten Naturmittel und durch ausschliessliche Natur-
kost zum Stillstand gebracht werden können. Dies zeigt folgender
Bericht von Frl. M. aus Z. Sie schrieb am 26. Juni 1952:

«Leider ist meine 56'jä/m'pe Matte?- sebwe?- er/cra?i/cf. Nachdem
sie Zaupe Zeit ante?' Müdipfceit Zitt and sfa?'/c abmape?-fe, suchte
sie endZieh cZeu Arzt au/. Aber ZeicZer sebou zu spät. De?' A?-zt

sapte uacb de?- Operation, der Mapea/crebs sei scbo?i weit /ort-
peschriffen, aueb babe sieb /ie?-aaspesteZZt, cZass die Leber scbo?i

anpepri//en sei. T?-ofzde??i mein GZa?ibe a?i eine Besse?'?mp
?na?icbmaZ scbwa?iZct, möchte icb es nicht auterZassen, ?nein
MöpZichsfes zu tau. Bereits uimmt ?uei?ie Mut/er MifteZ aus
Zbrem Laborato?-iam. Betasites, Z7?-ficaZcin, Couium ?naeuZatum
D 4. Sie fri?i/cf auch abwecbseZ?icZ 0?-anpe?i-, BüebZi-, Farfo//eZ-
and Fabissa/f. Sie /übZt sieb o?-dentZich w-ohZ. — Na?i babe icb
immer das Ge/nhZ, icb ve?sfehe es noch uiebt ?-ichtip, and vie?-
Zeicht braucht meiae Muffe?- efivas meb?-. Fö?mfe?i Sie mir ?-aten,
?vie icb sie ?-icbtip e?-nä/iren soZZ, auch über Q?iantam uucZ Feit?
Zcb möchte Zhnen zum vo?-aus herzZieh dan/cen.»

Nebst den erwähnten Säften wurde noch frischer Trauben- und
Crapefruitsaft empfohlen, wie auch viel Rohkost, rohe, fein geraf-
feite Salate und Gemüse. An Stelle von Weissmehlprodukten musste
Vollkornnahrung aus Weizen, Roggen, Gerste und Hafer treten,
indem man die eingeweichten Körner durch die Hackmaschine trieb,
und zwar zusammen mit getrockneten, ungeschwefelten Weinbee-
ren oder Rosinen unter Beigabe von einigen gemahlenen Mandeln.
Ein solches Rohmiiesli muss natürlich gründlich gekaut werden.
Auch Naturreis wurde als Beigabe zu Salaten und Gemüsen emp-
fohlen. Ferner musste streng darauf geachtet werden, dass Früchte-
und Gemüsemahlzeiten, also auch Frucht- und Gemüsesäfte nie
gleichzeitig miteinander verabfolgt wurden, weil dadurch Gärungen
vermieden werden können. Weisser Zucker musste entweder durch
Trockenfrüchte oder durch Rohrzucker ersetzt werden, so dass nichts
Denaturiertes mit der Nahrung eingegeben wurde. — Ferner wur-
den Lehmwickel auf die Magen- und Lebergegend im Wechsel mit
Auflagen von gequetschten Kohlblättern oder Riesenampferblätter
verordnet. Als spezifisches Mittel kam zu den bereits eingenom-
menen noch ein Mistelpräparat hinzu, da solches gleich günstig
wirkt wie Petasites. Auf diese Ratschläge hin ging am 31. August
folgender Bericht ein:

«Zcb babe 7h?ie?i seine?-zeif von dem Lebe?-- und MapenZeide?i
mei?ie?- Matte?- be/'icbfef. Unser 77a?<sa?-zf besuchte sie /«ürzZieh
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dreimal. EV sapfe mir, cZass er £fui 277/7'7ecZe72 sei >>tif meiner
MtiHo*. Es sei wmw em tj/pisc/ier SiiWsiawd eingetreten. TVoZz-

dem die Frist, die er iiirem Le6en setzte, 777777 at>^eZaw/en ist,
ste/it ?neine Mutter ?ioc/i jeden, Lap ait/' 77777/ ist o/ine Sc/imerzen.
W0/7Z wa-firt das sc/zrec/cZ-Zc/e Leiden ZöpZ/c/r an i/i?'em Körper,
a6er sie ist doc/i immer noc/i in. unserer Mitte, 77777/ da/ür sind
wir da?i/cöar.»

Wenn Naturmittel, natürliche Anwendungen und reine Naturkost
schon solch schwerwiegendes Leiden in schmerzlosen Stillstand ver-
setzen können, wieviel mehr könnte damit in vorbeugendem Sinn
im allgemeinen für unsere Gesundheit erreicht werden.

AUS DEM LESERKREIS

Eine bescheidene Stimme von vielen
«Der kleine Doktor» findet Anklang. Täglich wandert er in irgend

eine andere Familie, die sich seine Erfahrungen zunutze machen
möchte. Es ist aber auch praktisch, im Notfall einfach nur rasch
zu einem guten Ratgeber greifen zu können, um dadurch ohne sich
irgend zu schaden, das Richtige zu treffen und zu genesen. Oft sind
es einfache Hinweise, die zu helfen vermögen, wichtig ist nur, dass
sie im richtigen Augenblick bekannt und eingesetzt werden. So

schrieb Ende August Frau H. aus S. wie günstig sich ein solch be-
scheidener Rat für sie ausgewirkt habe :

«Lfewie siucZ es gerade zwei MTmaZe, cZass ic/i mit meinem Leiden,
öe/aZZen öm. Sec/is ITocfte-n war ic/i im Leid. Wir ZiaZZen den

ArzZ, 77777Z ie/t mnssZe PiZZen se/dne/cew, Zns das Wasser rot and
öZaZi^ km. Hs paö 77777' wenif/ Wasser zam Lösen, /c/i öe/cam

dann noc/i BZase77e77/z77777Z77r7p and an/ der Niere Sc/wnerzen.
daim paZ> es manc/im.aZ ree/îd tac/Hp Pattc/tse/ime->'zen. Das
Wasser ZconnZe nicAZ meiir /orZ. AZZe NacLie /ii7!.dnrc/i /cam ie/i
777 einen Sc/iweissartsö ?mc/i, dass ic/r 2- öis dmaZ Hemd nnd
Lei?iZnc/ier wec/iseZ7i 7)777sste. Das sc/iwäc/iZe mic/i 7777p Za77/>Z7c/7.

/cL na/im dann Peie7*S7Z7e77- nnd HapeZmiie77iee, aöer das Was-
ser woZZZe nie/iZ rec/iZ /ort. Dann /cam ic/i zn //rem werZen P?fc/i :
«Der «deine Do/cZor» nnd Zas darin, dass, we?7n Peie7*S7Z7e77 nic/Z
wir/cen leitrcZe??,, -man JFac/77>Z7Ze7'Z>ee7*e?7 ne/imen soZZe. IcL zer-
7Zr77c/cte die Beeren, « .daraics Lea zn b&reiZen. nnd sie/ie, da,
das war meine PeZZnne/, den?î nnn /coittiZe ic/i Wasser Zösen.

SeiZ/ier isZ es mir vieZ 7eö/Ze7'. 7cA sapie dem ArzZ sc/7077 an/angrs,
dass ic/i, nie/Z rieZ Wasser Zösen /cönne, nnd dass es einen säner-
Zic/-sZin/cende72 Ger'ac/i /iaöe. Hr 7?iac/eZe sic/i 7iic/iZ nieZ cZar7722s

77777Z paö mir a?,ccZ 777c/7is da/i<7', sapie 77717% wenn 7>ia7i eöen äZZe7*

sei, /cönne 7na7i iiöer/iaiepZ nic/iZ me/r nieZ Wasser Zösen. ML'
war es a&er 7niZ de777 77ic/iZ cye/ioZ/en.»

Schade, dass die Schulmedizin sich nicht mehr an frühere Zeiten
erinnert, in denen auch die damals führende Aerzteschaft zu den
einfachen, aber sicher wirkenden Naturmitteln Zuflucht nahm.
Wievielen könnte damit selbst in schwierigen Fällen geholfen wer-
den. Gut, dass «Der kleine Doktor» nun diesen Dienst versieht, bis
sich auch die Aerzte wieder von der unweigerlichen Güte natür-
licher Mittel und Anwendungen überzeugen lassen. Noch nie sind
die Rezepte, die der Schöpfer nutzbringend in seine Pflanzenwelt
hineinlegte, durch menschliches Denken und Sinnen übertroffen
worden. Wir sind daher am besten beraten, wenn wir unser Augen-
merk hierauf lenken und «Der kleine Doktor» wird uns dabei be-
hilflich sein.

Weitere Urteile
Auch die «Gesundheits-Nachrichten» erfreuen sich stets erneuter

Beliebtheit. So schrieb Frau Dr. S. aus J.:
« W67777 aac/i 6777 Z7777per Ze7t7'ait777 fe?'sZ7'7c/ie7i 7sZ, seiZtZem 7cZ

//me77 ZTtm ZeZzZe77maZ p esc/Neb 677 Labe, so wa7'e77 meme 77777Z

m6777es Ma77776S G6cZa77/ce77 cZoc/7, SeLr TÜeZ Öe7 /Z777677, 7777cZ /Lre so
W67'ZuoZZe77 ÄaZsc/iZäfi7e Labe77 wir 777cLt re7*pesse77. A.77cL /77LZe77

wir 7777S 77iiZ //i77C77 im777e7' seLr r67'Ö7777cZe77, 7067777 wir /Lre «Ge-
S2777cZ/ieiZs-iVac/i7'ic/iie77» Zese77, fZie wir 777cbi 777e/7r re7'7?77sse77
/cÖ7777Ze77. S/e siricZ weiZaTcs we7*iroZZe7* aZs die äb7*7pe77 ScLW/ieT?,
cZio ZcL a77/ cZiese7n Geb/ei /c67777e.»

Dieser Bericht stammt aus dem Ausland, und es ist erfreulich, dass
die Zeitung auch dort ihre guten Ratschläge nicht verfehlt. Leider
aber gelangt hie und da auch eine kleine Anklage von dort zu uns.
So schrieb uns dieser Tage eine junge, befreundete Juristin aus
Wien unter anderm folgende schwerwiegende Quintessenz:

« Fare ZoiZsc/i J-i/Z /mcZeZ cZe77 Go<7e77poZ za rieZen Kra7iA77eiZe7i,
77777* isZ sie /ür 7777s m OesZe7*réic/7 o/Z öZoss ei77e maZ/7emaZisc/7e
Fo7*meZ, die wir &ew7777cZerr7, cZe7777 cZas Besc/7a//e77 cZcr MiZZeZ
sZe/Z o/Z im Zeic/er?. cZer Z777möpZic/7/ceiZ.»

Gerne hätten wir besonders in Oesterreich diesen Uebelstand be-
hoben. Wir haben hiezu auch keine Opfer gescheut, sind aber auf
zuviele Schwierigkeiten gestossen und haben vor allem zuviele Ent-
täuschungen erlebt, so dass wir unsere Hilfe vorderhand auf den
kleinen Kreis von treuen Freunden beschränken möchten. Auf alle
Fälle wird auch «Der kleine Doktor» hiebei gute Dienste leisten,
da er viele Ratschläge erteilt, die leicht befolgt werden können, weil
man sich gar manches selbst beschaffen kann und gar nicht immer
auf fremde Mittel angewiesen ist. Der Garten der Natur bietet
allenthalben seine Schätze dar und besonders Oesterreich ist reich
an Heilpflanzen und Wildfrüchten aller Art. Man muss solche nur
kennen und zu finden wissen. Auch in der Ernährung ist eine ge-
wisse Umstellung zur gesunden Naturkost nicht ausgeschlossen,
wenn man die gegebenen Ratschläge nach Möglichkeit befolgt.

WICHTIGE MITTEILUNG

Winterferien im Engadin
Was, jetzt schon wieder an Ferien denken? Dabei ist denkbar

hässliches Herbstwetter, so dass man sich zu Hause am wöhlsten
fühlt. Aber, das ist es ja eben, statt schöne, herrliche Herbsttage
im Freien geniessen zu können, um gesundheitlich noch einen recht
guten Anlauf für den Winter zu nehmen, musste man bereits schon
im Oktober das Haus hüten, wenn man nicht meistens durch nasse
Regenlandschaften trotteln wollte. Dieser Umstand nun ist für
unsere Gesundheit bedenklich und besonders unsere Kinder werden
die misslichen Umstände nur allzubald zu spüren bekommen. Es ist
daher gar nicht verfrüht, schon an jene Tage zu denken, die wieder
besseres Wetter erwarten lassen. Ist die Weihnachtszeit erst einmal
vorbei, dann beginnt auch in der Regel die Sonne wieder ihren
heitern Lauf und lässt sich nicht mehr so leicht durch düstere Regen-
oder Schneewolken vertreiben und dies vor allem in den Bergen
Mit doppelter Kraft vermag sie dort zu scheinen,und die winter-
liehe Kälte mit wohliger Wärme zu durchdringen. Wenn im Tief-
land feuchte Nebel brauen, lacht dort oben heller Sonnenschein.
Ihre Kinder haben ihn nötig, er malt ihnen rote Wänglein und för-
dert den mangelnden Appetit. Rund und gesund werden sie im
Schnee herumtollen und die natürliche Ultraviolettbestrahlung wird
sie mit doppelter Energie laclen. Erhalten sie zudem noch gesunde
Naturkost, wie dies im Kinderheim Vogel in Brail (Unter-Engadin)
möglich ist, dann ist der Erfolg ein noch Besserer. Auch Erziehe-
risch werden die Kinder schöne Fortschritte erzielen, denn nebst
Schiittel- und Skisport ist auch noch für abwechslungsreiches Spiel
und handarbeitliche Beschäftigung gesorgt. Schon Johann Peter
Hebel traf den Nagel auf den Kopf, als er sagte: «Und öppis muess
me triebe ha, suscht het me langi Wil!» Wer sich einmal im Brai-
1er Ferienhäuschen wohl gefühlt hat, wird gerne immer wieder
dahin zurückkehren. Das Trüppchen, das Aufnahme finden kann,
ist zwar verhältnismässig nur klein, darum müssen wir jetzt schon
auf eine frühzeitige Anmeldung aufmerksam machen. —- Nach
Weihnachten ist das Heim also wieder für die sonnenreiche Zeit
des Winters geöffnet und nimmt alsdann gerne Kinder von 4 bis
11 Jahren auf. Die Kleinern, die noch an keine Schulpflicht gebun-
den sind, finden auch nach der üblichen Ferienzeit noch liebevolle
Pflege, wie auch Erholungsbedürftige, die ihre Ferien verlängern
müssen. Es ist übrigens auch möglich, die Schule im nahen Cinuos-
Chel zu besuchen, so dass auch Schulpflichtige das sonnige Engadin
im Winter genügend lang geniessen können.

Es laden freundlich ein : H77H7 UopeZ 77777/ P77G7 IFe77TZZe>'

Anmeldungen sind wie im Sommer wieder zu richten an: Familie
A.Vogel, Teufen (App.).

FeraTiiwor/Lc/ier ÄecZafetoT*; A. Vof7eZ, Tew/en

kennen ^ic...
die ausgezeichnete Wirkung vom OZON-Dampfbad? Es
stärkt die Gesundheit, erhöht die Leistungsfähigkeit, gibt
dem Körper Beweglichkeit und allgemeines Wohlbefinden.

Seit 10 Jahren gute Erfolge!

Cson-jDamp/6ad
E. Pfister, Zürich 1, Zähringerstr. 21, Tel. 32 33 70
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